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Skandinavische Verwaltungsreformen führen zu unterschiedlichen Ergebnissen für Regionen

VRE Seminar zum Regionalismus in Skandinavien

Europatag, Hamar, 9. Mai 2007

Zusammenfassung

Skandinavische Regionen stehen derzeit wesentlichen strukturellen und administrativen Veränderungen gegenüber. Bei den Reformen geht es unter anderem darum, Regionen neu zu gliedern und zusammen zufassen und Zuständigkeiten zwischen nationalen, regionalen und kommunalen Regierungsebenen neu zu ordnen. Die Regionen Skandinaviens streben eine starke regionale Ebene an, allerdings unterscheiden sich sowohl Herangehensweisen als auch Ergebnisse der Reformprozesse von einem Land zum andern. Seit einigen Jahren diskutieren Regionen, Kommunen und Länder Reformen des politischen Systems. Das hat mehrere Gründe. Ein effizientes, politisches und administratives System ist notwendig, um mit Wachstum und Entwicklung in einer globalisierten Welt Schritt zu halten und um, Bedürfnisse einer alternden Gesellschaft zu erfüllen. Experten aus Dänemark, Schweden, Finnland und Norwegen haben den regionalen Reformprozess ihrer Länder auf dem VRE Seminar zum Regionalismus am 9. Mai 2007 präsentiert. Das Seminar fand nach dem VRE Vorstand und einem Treffen des Ausschuss für institutionelle Angelegenheiten statt. 

Dänemark hat seinen Reformprozess bereits beschlossen. Schweden, Finnland und Norwegen diskutieren weiter  

Diskussionen darüber, wie und wann die politischen Systeme der skandinavischen Länder reformiert werden sollte, führen die Skandinavier seit einigen Jahren. Dänemark hat seine Reform bereits abgeschlossen, andere Staaten diskutieren noch. In Dänemark war eine rasche Reform (2004-2007) aufgrund der geringen Größe des Landes (5,5 Mio. Einwohner auf einem kleinen Territorium) möglich, aber auch, weil man Arbeitgebern so schnell wie möglich Planungssicherheit gewähren wollte. Finnland hat erst kürzlich seinen Reformprozess begonnen. Es startete im Januar 2005 mit einem regionalen Pilotprojekt in der Region Kainuu (100.000 Einwohner). Das Projekt geht bis 2012 und dient als nationales „Testlabor“ zur Beantwortung der Frage, ob eine dritte Regierungsebene möglich ist und funktionieren würde.
 Schweden führt Diskussionen bereits seit den Sechzigern. Zehn wesentliche Berichte wurden seitdem erlassen, alle mit der gleichen Schlussfolgerung: eine regionale Ebene zwischen Nation und kommunalen Behörden wäre äußerst nützlich. Die norwegische Regierung hat dem norwegischen Parlament im Dezember 2006 ein Weißbuch übergeben, um damit eine Debatte um Zuständigkeiten der Regionen, um die Finanzierung der regionalen Ebene und die Neugliederung der regionalen Gebiete, in Gang zu setzen. 2010 sollen Reformen umgesetzt werden. 

Die territoriale Größe der Regionen ist Hauptpunkt der Diskussionen
Ein zentraler Punkt bei der institutionellen Neugliederung ist die Frage nach der idealen Größe einer Region. Wie groß sollte eine Region sein, um möglichst effiziente und effektive Dienstleistungen erbringen zu können? Wie groß sollte sie sein, um möglichst nah am Bürger zu sein? In Dänemark wurden mehrere Gemeinden zu größeren Einheiten zusammengeschlossen und so die Anzahl der Regionen von 14 auf 5 reduziert. Schweden etablierte zwei Regionen, Västra Götaland and Skåne, die heute als Modell für Regionen dienen. Bei der Gründung der Regionen Västra Götaland und Skåne gab es innerhalb der politischen Parteien den entsprechenden Willen, diese zu errichten. Die Kommunen drängten auf die Errichtung einer regionalen Ebene. In Schweden denkt man allerdings auch, dass in einer idealen Demokratie, die politischen Einheiten klein sein sollten, um so eine starke Bindung der Bürger zu Politik und Verwaltung zu ermöglichen. Regionalismus wird dabei häufig als ein elitäres Projekt gesehen, das die Einbindung der Bürgern erschwert. Finnland hat sich die Größenfrage noch nicht gestellt. Die norwegische Regierung überlässt es den Regionen, selbst über ihre Größe zu entscheiden. Sie können also an ihrer jetzigen Größe festhalten oder mit benachbarten Regionen fusionieren. Am Ende könnte Norwegen zwischen 7 und 19 Regionen besitzen oder es bei einem Zwei-Ebenen-System belassen. 

Die Verteilung von Zuständigkeiten der Regionen unterscheidet sich von einem Land zum andern

Die Verteilung von Kompetenzen ist von Land zu Land verschieden. Für schwedische Regionen zum Beispiel gehört der Bereich Gesundheit zu den wichtigsten Zuständigkeiten während norwegische Regionen 2001 entschieden haben, den Bereich Gesundheit an die nationale Ebene abzutreten. Verschiedenheiten existieren auch bei der Finanzkompetenz der Regionen. Während die schwedischen Regionen, Västra Götaland and Skåne das Recht besitzen, Steuern zu erheben, erhält die Region Kainuu in Finnland ihr Budget von der nationalen Regierung. Dieses System ähnelt dem Dänemarks, in dem die nationale Ebene zusammen mit den Gemeinden das Budget für die Regionen festlegen und über das Finanzvolumen der unterschiedlichen Bereiche entscheiden. 

Präsentationen der Referenten können auf der VRE Website gefunden werden.  

� Die Region Kainuu wurde als Pilotregion für regionale Selbstverwaltung ausgewählt, da sie –anders als andere finnische Regionen- eine klare regionale Identität besitzt. Zudem sind hier Herausforderungen zu meistern wie Bevölkerungsrückgang oder Mangel an Unternehmertum. Ziel ist es unter anderem, Erfahrung in der Stärkung regionaler Selbstverwaltung zu sammeln, z.B. bei der Organisation von Basisdienstleistungen, Bürgerbeteiligung und dem Verhältnis zwischen staatlicher und regionaler Verwaltung. 
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